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Qualifikation      
Vergleichsraster: Verstädtertes Dorf Lagequalitäten  X X   
Bedeutung des Ortsbildes: lokal Räumliche Qualitäten  X /   
 Architekturhistorische Qualitäten  X X   
       
       

Die Schuttkegelsiedlung befindet sich in mehrheitlich verbauter Umgebung,  die 
hohen Lagequalitäten ergeben sich deshalb ausschliesslich durch die Situation am 
markanten Eingang zum Linthtal. 
 
Gewisse räumliche Qualitäten finden sich in den beiden Dorfkernen nördlich und 
südlich des Baches. 
 
Gewisse architekturhistorische Qualitäten hat Niederurnen aufgrund der 
ausgedehnten Siedlungserweiterung mit ablesbaren Nutzungs- und 
Konstruktionsmerkmalen an den Bauten, die im Zuge der Industrialisierung 
entstanden sind. Mehrere insbesondere den wirtschaftlichen Aufschwung verkörpernde 
Eintelbauten aus dem 19. und frühen 20. Jahrhundert sowie eine einmalige 
Arbeitersiedlung von kleinbürgerlichem Gepräge verstärken die Qualitäten. 

Notizen zur Siedlungsentwicklung 

1127 wird der Ort erstmals urkundlich erwähnt. 1386 kam Niederurnen zum Land 
Glarus. Wohl schon vor dem 18. Jahrhundert dürfte entlang dem Bach eine 
vornehmlich dem Kleingewerbe und dem Handwerk dienende (2.1) Siedlungserweiterung 
entstanden sein. Nach der Trockenlegung der Linthebene vergrösserte sich die 
Siedlung im Laufe des 19. Jahrhunderts entlang den sternförmig vom erhöhten 
Bachübergang ausstrahlenden Strassen sowohl zu den Nachbarorten als auch zu den 
Fabriken am Kanal (2). Während vorher eine ansehnliche Alpwirtschaft das Einkommen 
der Bevölkerung sicherte, wurden durch das Linthwerk weite Flächen Kulturlandes 
gewonnen und die Ansiedlung der Industrie und neuer Wohnquartiere (z.B. 2.2) 
ermöglicht. Diesen Zustand hält bereits die Siegfriedkarte von 1879 fest. 1886 und 
1947 kam es zu Rutschungen und Überschwemmungskatastrophen. 
Im 20. Jahrhundert wurde der Bereich zwischen dem Dorfkern und den Fabriken 
grösstenteils besiedelt, vor allem bis ca. 1960. Danach blieb die Bevölkerungszahl 
bis 1970 stabil. 
Durch die Zersiedlung der Umgebung hat Niederurnen sein äusseres Ortsbild 
teilweise eingebüsst. 

Zur Ortsgestalt 

Niederurnen liegt eng an einen markanten Hügelsporn angelehnt am Eingang des 
Linthtals, auf einem Schuttkegel, was bis zur Linth-Korrektion eine gewisse 
Sicherheit vor Überschwemmungen bedeutete. 
Der älteste Teil (1) belegt südlich des eingedämmten Dorfbachs den obersten 
Bereich des Schuttkegels. Die trauf- und giebelständigen Bauten sind hier 
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mehrheitlich nach Süden orientiert. Sie stehen in engen Abständen dicht gereiht an 
der schmalen, ringförmig verlaufenden Erschliessungsstrasse. Zwischenbereiche 
existieren in Form von kleinen Nutz- und Ziergärten mit teilweise gemauerten 
Einfriedungen. Auf der Strassenseite von manchen Häusern befinden sich schmale 
Vorgärten.  
 
Das Gebiet im unteren Bereich des Schuttkegels ist durch die Dammaufschüttung des 
Dorfbachs zweigeteilt (2). Die Hauptverbindungen zu den Nachbarorten sowie zu den 
Fabriken und die kleinen Querverbindungen bilden auf beiden Seiten des Bachs je 
ein spinnwebenförmiges Erschliessungsnetz. Auch hier richten sich die Bauten meist 
giebelständig nach Süden und reihen sich in engen Abständen dicht aber 
unregelmässig an den häufig schmalen, leicht gekrümmten Strassen. Auf der 
Strassenseite haben die Bauten schmale Gärten und Abstellflächen; seitlich und 
rückwärtig befinden sich Nutz- und Ziergärten oder Wiesen mit Obstbäumen.   
 
Der kleine Strassenzug, der sich an den Damm des Bachs lehnt (2.1), bildet den 
südlichen Ortsrand des alten Dorfes. Die mehrheitlich giebelständigen Bauten 
stehen eng aufgereiht und dicht an einer schmalen, mehrfach geknickten Strassen. 
Manche sind zu zweit oder dritt zusammengebaut. Strassenseitig gibt es wenige 
schmale Nutz- und Ziergärtchen. Die seitlichen Zwischenräumen sind sehr eng, zum 
Teil hofartig und dienen hauptsächlich der Erschliessung.  
 
Das kleine Wohnquartier am östlichen Rand des alten Dorfs ist eine Einzelhaus-
Wohnsiedlung (2.2). Die traufständigen Bauten bilden Reihen und stehen in streng 
regelmässigen Abständen an der in Nordsüd-Richtung verlaufenden Strasse. Die 
seitlich der Hauptfassade vorgelagerten Gärten sind kaum grösser als die 
Grundflächen der Bauten. 
 
Das Gerbi-Quartier (0.3) ist eine kleine Häuserzeile  westlich der Ausfallstrasse 
ausserhalb des Dorfs. Es besteht aus etwa 6 Hauptbauten an einer schmalen, leicht 
gekrümmten Erschliessungsstrasse, die in südlicher Richtung von der Hauptstrasse 
abzweigt. Die Bauten reihen sich giebelständig in engen, regelmässigen Abständen 
dicht an der westlichen Strassenseite. Zwischenbereiche gibt es auch hier in Form 
von seitlichen Nutz- und Ziergärten; auf der Strassenseite fehlen sie gänzlich.  

Neben den kategorisierten Erhaltungszielen (vgl. L-Blatt und Erläuterungsblatt) sind folgende spezielle 
Erhaltungshinweise zu beachten: 

− Die Zwischenbereiche im Dorfgebiet (2) sind integral zu erhalten. 
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Kurzerläuterungen  (Ausführliche Definitionen zu den Kategorien und Symbolen siehe Erläuterungsblatt) 
 
   Aufnahmekategorie   Erhaltungsziel   
G Gebiet, B Baugruppe A - Ursprüngliche Substanz vorhanden A - Erhalten der Substanz X  besondere (Qualität/Bedeutung) 
  B - Ursprüngliche Struktur vorhanden B - Erhalten der Struktur / gewisse (Qualität/Bedeutung) 
  C - Unterschiedliche Bebauung mit C - Erhalten des ganzheitlichen  
   ganzheitlichem Charakter  Charakters E Schützenswertes Einzelelement 
      o  Hinweis (wichtiger Sachverhalt) 
U-Zo Umgebungs-Zone, a - Unerlässliche Umgebung a - Erhalten der Beschaffenheit o störend (Beeinträchtigung des 
U-Ri Umgebungs-Richtung b - Empfindliche Umgebung b - Erhalten der Eigenschaften  Ortsbildes) 

L 
 
G Gebiet, B Baugruppe, U-Zo Umgebungs-Zone,  
U-Ri Umgebungs-Richtung, E Einzelelement 

 Nummer Benennung 

       

Foto-Nummer 
G 1 Ältester Teil; 2-geschossige, sehr 

niedrige Blockbauten mit flach 
geneigtem Giebeldach, verkleidet oder 
verputzt; einige Massiv- und 
Nebenbauten; 17.-19.Jh.  

AB / / / B    

G 2 Dorf; 2-geschossige Block- oder 
Massivbauten mit Giebeldach, verputzt 
oder mit Bretter-, 
Eternitschindelschirm verkleidet; 
19./20.Jh.  

B / / X B    

B 2.1 Am Bach; 2-geschossige, kleinvolumige 
Block- oder Massivbauten, verputz oder 
mit Fassadenverkleidungen; 18./19.Jh.  

AB / / / B    

B 2.2 Wohnquartier; 2-geschossige, kleine 
Massivbauten mit Giebeldach und 
gefugtem Erdgeschoss, Fenster mit 
Segmentgiebel; 19./20.Jh.  

A / X X A    

B 0.3 Gerbiquartier; 2-geschossige, 
verputzte Blockbauten mit Giebeldach, 
erdgeschossigem Kellersockel und 
traufseitigen Lauben; 18./19.Jh.  

AB  / / B    

U-Ri I Westlicher Hang; aus der flachen 
Linthebene steil ansteigender, 
grösstenteils bewaldeter Hügelsporn 

a   X a    

U-Zo II Kleine Grünflächen; Wiesen mit 
Obstbäumen und vereinzelten Neubauten  

a   X a    

U-Ri III Neubaubereich; bis in die Ebene 
herauswuchernde monotone und 
chaotische Bebauung aus Wohn-, 
Gewerbe- und Industriebauten 

b   X b    

E 2.0.1 Repräsentatives Wohn-Geschäftshaus mit 
Schaufenstern, Lisenen, Eckquaderung; 
2-geschossiger Massivbau mit Walmdach 
und Zinne, Eingang mit Freitreppe; 
19.Jh.  

   X A   4 
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L 
 
G Gebiet, B Baugruppe, U-Zo Umgebungs-Zone,  
U-Ri Umgebungs-Richtung, E Einzelelement 

 Nummer Benennung 

       

Foto-Nummer 
E 2.0.2 Molkerei; 2-geschossiger, verputzter 

Massivbau mit geschweiftem 
Mansarddach, 3 Fensterachsen und 
Eckquaderung, rückwärtig kleines 
Kutschenhaus in Holzskelettbauweise; 
um 1900 

   X A   68 

E 2.0.3 Wohn-Geschäftshaus; 3-geschossiger, 
verputzte Massivbau mit 
Mansardflachdach, betontem 
Sockelgeschoss und Ecklisenen, 
südseitige Hauptfassade mit 4 
Fensterachsen, Dachlukarnen mit 
Fenstergiebeln; 2.H.19.Jh.   

   X A   7 

E 2.0.4 Gemeindehaus; 3-geschossiger, 
verputzter Massivbau mit Giebeldach, 7 
Fensterachsen und gefugtem 
Sockelgeschoss 

   X A   8 

E 2.0.5 Reformierte Kirche; einfaches, 
spätgotisches Langhaus mit 3-seitig 
geschossenem Chor, 1659 umgebaut; 
überdimensionierter Turm mit Spitzhelm 
von 1864 

   X A   - 

E 2.0.6 Wohn-Geschäftshaus; 2½-geschossiger, 
verputzter Massivbau mit Mansarddach, 
Rundbogenfenstern und Erker im OG  

   X A   67 

E 2.0.7 Wohnhaus; 2-geschossiger, verputzter 
Massivbau mit Giebeldach, 
Staffelfenstern, Rundbogenfenstern, 
dekorativem Balkongeländer und 
Gusseisenstützen; 2 unsymmetrische 
Quertrakte mit Quergiebeln  

   X A   27 

 2.0.8 Laden-Ein/Anbau; ca. 30 Meter lange, 
durchgehende Schaufensterfront 

      o 59 

 2.0.9 Laden-Neubau; 1-geschossiger Flachbau 
mit weit vorkragendem Dach 

      o - 

 2.0.10 Abbruch eines in den Strassenraum 
hineinragenden Elementes 

      o 59, 65 

E 0.0.11 Schulhaus; 2-geschossiger Massivbau 
mit Mansarddach 

   X A   11 

E 0.0.12 Katholische Kirche; voluminöser, 
nüchterner sachlicher Massivbau; erb. 
1937 

   X A   57 

E 0.0.13 Wohnhaus mit turm- und erkerartigen 
Fassadenelementen; 2-geschossiger, 
verputzter Massivbau mit Masarddach 
und Dachreiter; um 1900 

   X A   66 
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L 
 
G Gebiet, B Baugruppe, U-Zo Umgebungs-Zone,  
U-Ri Umgebungs-Richtung, E Einzelelement 

 Nummer Benennung 

       

Foto-Nummer 
 0.0.14 Laden-Neubau; völlig unpassender 

Flachbau 
      o - 
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